




Nuſic
J—

49

welche 11bey der 18feyerlichen „Jnveſtitur J

Hochwurdigen und Hochgelahrten Herru,

Herrn JFriedrich Eberhard
Rambachs,

Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen
Hochverordneten Conſiſtorialraths im Her—zogthum Magdeburg, E. E. Miniſterii der f
Stadt Halle ſe auch im Saalcreiſe Juſpe—
ctoris, Oberpfarrers und Paſtoris Prima—

rii bey der; Hauptkirche zur E. Frauen
alhier, wie auch des Gymnaſii

Scholarcha, tam 2ten Sonntage nach Trinitatis,
den igten Junii, 1757

in gedathter

Hauptkirche zu U. L. Frauen
aufgefuhret wird

Halle, t

gedruckt bey Joh. Friedr. Grunerten.
F
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Vor der Jnveſtiturpredigt.

Tutti.
alleluja! wohl dieſem
Volck, das jauchzen kan!

Recitativ.
Sie werden, HErr, in deinem Licht
Vor deinem Angeſicht
Nach deinem Wohlgefallen gehn,
Und deine Gut und Treu im Rath der Hei—

ligen erhohn.

Tutti.
Du biſt ihr Lobgeſang und
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—ihre Starcke.
Reci



Recitativ.
So wachet noch, HErr, deine Gute
Fur Zions ſtll Fluren.
Dis ruhmt auch heute das Gemuthe
Bey neu entdeckten Spuren.
Es wird nun in dein Haus der Hirte einge—

fuhrt,
Den deine treue Hand geſchenckt,
Die ihren Schutz noch auf uns lenckt,
Der neue Luſt gebiert.

Duetto.
Sreude. Frolocket, ihr heilgen Gefilde,
Sofnuns. Jhr bleibet geſegnet Gefilde,
Freude. Durch welche mein Jubelton

rauſcht,
Gofnung. Von heiliger Freude berauſcht.

GOtt deckt euch mit gnadigem
Schilde,

Freude. GOtt ſchickt dir die Hirten zum
Sch'ldte,

Sturtzt, Spotter, zur Holle und
lauſcht,

Zoinuns. Wenn Spotter und Satan gleich
lauſcht.

Srende. Jhr keichet und lauret vergebens,
Boſfnuns. Nie ſtutzt ich mich auf ihn verge—

bens,
Auch ſelbſten im blutigen Krieg.

Wir



Freude. Wir ſchmecken die Ruhe im Krieg.
Der Hirte, der Hertzog des Le—

bens,
Schenckt Hirten, und Wachter

und Sieg.
Sofnung. Es gibt dir der Hertzog des Lebens

Die Wachter und durch ſie den
Sieg.

Recitativ.
Ja, ja! der HErr verlaſſt ſein frohes Zion nicht,
Auf deſſen Fall erboste Feinde lauren;
Er ſchutzet ſelbſt die ihm geweihten Mauren,
Und ſorgt und wacht, daß es an Hirten nicht

gebricht.

Aria.

GOtt, Helfer, Schutz, Heil und Er
retter,

Du zeigſt bey allem Sturm und Wet
ter

Noch ewig, wie dein Rath gelingt.
Du croneſt den, der dich verehret,
Und neißt hin den, der ſich emporet,
HErr, den die ſtraffe Saäyte ſingt.

V. A.

Tutti.



Tutti.

Ja! Vater, geuß den SegenAuf unſers Lehrers Bruſt,
Er treufle wie der Regen
Auf Ahn zu deines Tempels Luſt.
So kont dein Ruhm noch mehr,
Das Lob von deinem Namen.
Ein jedes Hertz ſagt Amen,
Und ſinget dir Lob, Preis und Ehr.
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NYachmittags.

t Recitativ.
Wie Chriſtus rief: Jch bin das Brodt des Le

9 bens,ĩ Der Brunn, woraus die Gnadenquelle fließt,
Ve. aßt die Welt, und kehret die Gemuther
Nechti mehr auf dieſe eitlen Guter,
Folgat mir durch Leiden, Creutz und Schmach
Jm wahren Glauben nach,
Es ſoll euch ewig wohl belohnet werden:
So lieſſen ſich gar wenig, wenig weiſen,
Und bey den meiſten war der Ruf vergebens.
Der hohe Stand, die fetten Opfer-Speiſen,
Des Reichthums und der eitlen Luſt Genieß,
Schien theils den Schriftgelehrten;
Theils andern Reichen viel zu ſuß,
Daß ſie daher ſich nicht zu Chriſti Lehre kehrten.
Und wie es damals war, ſo iſt es auch noch heute.
Wbie gibt es doch ſo wenig Leute,
Die dieſe Eitelkeit verachten,

t Auf denJnhalt des Sonntagsevangelii.

Tutti.
JJ Viel ſind berufen, aber we—
g nig ſind auserwahlet.
E

Und



Und bloß nach GOtties Reiche trachten?
Um Ehre dieſer Zeit, und Reichthum zuerjagen,
Wird man nach GOttes Wort, nach Recht

und Billigkeit gar wenig fragen,
Und mancher gibt um faule Luſt, um Geld und

um Gewinn
Den gantzen Himmel hin.
Allein! ein GOtt ergebner Geiſt
Schwingt ſich vom Koth der Erden
Zu dem empor, das unverganglich heißt.

Aria.
Reichthum, Wohlluſt, Pracht und

Ehre
Feſſeln wahre Chriſten nicht.
viebſter JEſu, nur nach dir
Und nach jenem Himmelslicht,
Das dein holder Mund verſpricht,
Sehnt mein Geiſt ſich fur und für.

VeÊKeeitativw. v eAA A
Mein Heiland, ſtarcke mich durch deine Gute,
Daß mein Gemuthe
Nicht an der Nichtigkeit des Eitlen moge kleben,
Daß ſich mein Geiſt zu dir allein erheben
Und doch zugleich mit Demuth moge zieren,
Laß michden rechten Glauben nicht verlieren.
Mein Kleid laß dein Verdienſt und Unſchuld ſeyn,
So geh ichwohl geſchmuckt zu deiner Hochzeit ein.

Aria.
Schreib, JEſu, durch dein Blut an

meine Stirne,
Jch



Jch ſey ein Kind de. Gnadenwahl.
Weg, eitle Welt, mit deinem Pran—

agen!
Des Heilands Creutz iſt mein Verlan

gen,So hofft mein Glaube nicht vergebens,
Jch werde ſeyn am Abend meines Le—

bens
Ein Gaſt bey GOttes Abendmahl.

n  A
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Cchohoral.

O GOtt, wie ſelig werd
ich ſeyn, wenn ich aus dieſem
Leben zu dir gehen dem Reich
hinein, das du mir dort wirſt

geben! Ach HErr, wenn
wird der Tag doch kommen,
da ich zu dir werd aufgenom—
men? Ach HErr, wenn kmmt

die Stund heran, daß ich
im Himmel jauch

zen kan?
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	Music, welche bey der feyerlichen Investitur des Hochwürdigen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Friedrich Eberhard Rambachs .... Consistorialraths im Herzogthum Magdeburg ... Inspectoris, Oberpfarrers und Pastoris Primarii bey der Hauptkirche zur L. Frauen alhier ... am 2ten Sonntage nach Trinitatis, den 19ten Juni, 1757 in gedachter Hauptkirche zu U.L. Frauen aufgeführet wird.
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